
Keine 
islamische 

Beerdigung? 
ERLANGEN. (dpa) Den mut
maßlich islamistischen At - . 
tentätern von Würzburg " 
und Ansbach könnte nach 
Einschätzung des Zentral-
rats der Muslime in 
Deutschland eine Beerdi
gung auf einem islamischen 
Friedhof verwehrt bleiben. 

Da es einen solchen FalJ. fu 
Bayern bisher nicht gegeben 
habe, sei derzeit noch unklar, 
wie sich die muslimischen 
Gemeinden verhalten wer
den, sagte Mohained Abu EI 
Qomsan, Bayern-Beauftragter 
des Zentralrats der Muslime. 

"Sollte aber an islamische 
Gemeinden in Bayern die Bit
te herangetragen werden, ei
nen Selbstmordattentäter zu 
beerdigen, dann wird es bei 
den Vorständen sicherlich ei
ne große Diskussion dafÜber 
geben", ist Abu EI Qomsan 
überzeugt. Er selbst sei der 
Auffassung, dass Attentätern 
sowohl ein Begräbnis auf ei
nem islamischen Friedhof als 
auch eine islamische Zeremo
nie verweigert werden sollte. 
Dann bleibe den Angehöri
gen nur die Möglichkeit, den 
Toten auf einem öffentlichen 
Friedhof beizusetzen. 

Was mit den beiden Atten
tätern von Würzburg und 
Ansbach endgilltig geschieht, 
ist also noch offen und die 
Leichen der 17- bzw. 27-jähri
gen Täter sind noch nicht 
freigegeben. Wann dies der 
Fall sein wird, konnte die 
Staatsanwaltschaft nicht sa
gen. Zudem wisse man nGlch 
nicht, ob die Familie des 17-
Jährigen die Leiche in die 
Heimat zurückholen wolle. 
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